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Herzliche Glückwünsche 
unseren Jubilaren 
Das Volksblatt gratuliert recht herzlieh 
zum Geburtstag und wünscht weiter­
hin alles Gute und Gottes Segen.  

Heute Donnerstag 
Frieda SCHNEIDER, Holdergasse 1, 
Vaduz, zum 82. Geburtstag 

Olga BÜHLER, Rietli 433,  Triesenberg, 
zum 81. Geburtstag 

Dienstjubiläum 
Heute kann Roman BURGMEII-R, Pal-
duinstrasse 59, Balzers, auf  3 0  Dienst­
jahre in der Hilti Aktiengesellschaft 
zurückblicken. Herr Burgmeier arbeitet 
im technischen Zentrum als Mechani­
ker BU DX-Entwicklung. Der Gratula­
tion der Firmenleitung schliessen sich 
die Liechtensteinische Industrie- und 
Handelskammer und das Volksblatt 
gerne an. 

Diplomerfolg 
Nach der zweijährigen Ausbildung an 
der Hotelfachschule Belvoirpark in 
Zürich hat Marita BECK aus Triesen­
berg die Prüfung zur Restauratrice/Ho-
teliere HF mit Erfolg bestanden. Wir 
gratulieren Frau Beck recht herzlich zu  
ihrem Diplom und wünschen ihr viel 
Freude und Erfolg im weiteren Berufs­
leben. 

Vorstandswahlen bei 
der HM Triesenberg 
Anlässlich der Generalversammlung 
vom 25. Januar 2002 wurde folgender 
Vcrcinsvorstand für das Jahr 2002  g e ­
wählt: Präsident: Hans Gassner, Va­
duz; Vizepräsident: Isidor Sele, Trie­
senberg; Kassier: Edmund Beck, Trie­
senberg; Aktuarin: Doris Beck, Trie­
senberg; Notenwart: Dominik Beck, 
Triesenberg und Martin Lampert, 
Eschen; Jugendleiterin: Angelika Kess­
ler, Rankweü-Bredcris; Jugendleiter. 
Stefan Schädler, Triesenberg: Material: 
Johannes Schädler, Triesenberg; 
Instrumente: Josef  Bühler, Triesen­
berg; Dirigent: Reto Nussio, Felsberg. 

FBP 

FBP-Raclefte-Abend 
auf 2034 m 
Gerne laden wir Euch ein zum dies­
jährigen Raclette-Abend der FBP am 
Freitag, den 22. Februar. Wir treffen 
uns um 19 Uhr bei der Talstation der 
Sareisbahn. Rückfahrt um 23 Uhr. 

' Preis pro Person CHF 30.- .  Anmeldung 
erforderlich unter Tel 237 79  4 0  beim 
FBP-Parteisekretariat in Vaduz. FBP 

NACHRICHTEN 

Kollision 
VADUZ/TRIESENBERG: Am Mittwoch, 
kurz vor Mittag, geriet eine Autolenke-
rin auf  der Bergstrasse von Vaduz nach 
Triesenberg mit ihrem Pw. bei einer 
Rechtskurve über die Mittellinie und 
kollidierte mit einem talwärts fahren­
den Auto. An den Fahrzeugen entstand 
erheblicher Sachschaden, Personen 
wurden jedoch nicht verletzt. (Ipß) 

Seniorentanz in Vaduz 
VADUZ: Tanzfreudige Seniorinnen 
und Senioren sind am Fasnachtssams­
tag, den 9 .  Februar freundlich eingela­
den zum Seniorentanz mit dem Duo 
Santa F6 im Restaurant Falknis, Va­
duz. Jüngere und ältere maskierte Tän­
zerinnen und Tänzer sind willkom­
men, von  19 bis 22 Uhr, bei aufgestell­
ten und heiteren Fasnachts-Senioren. 

Liechtensteinischer Seniorenbund 
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Probleme mit  der Frühzustellung? t 
Kontaktieren Sie bitte unsere j 

Hotline 
/ Te l .+4181 /255  5 0  5 0  i 

auch für Tagesanzefger und N.ZZ';.'j 

Glück und Segen zum Achtzigsten! 
Gratulation an Josef Spalt-Kobler in Ruggell 

Ein vitaler 80-Jähriger feiert 
heute seinen runden Geburts­
tag: Josef Spalt, Schellenberger-
strasse 145 in Ruggell. 

Theres Matt 

Ein arbeitsreiches Dasein breitet sich 
aus, wenn Josef  erzählt, wie er als Äl­
tester v o n  sieben Kindern in e inem 
Bauernhaus in Ruggell aufwuchs, 
nachher a u f  dem Bau arbeitete, später 
die Lehre als Maurer machte. Über vie­
le Jahre - bis 1966 - betätigte er  sich 
im Baugewerbe. Längere Zeit war er in 
der Schweiz tätig, fuhr per Velo und 
Bahn zur Arbeit. A u f  Anraten seines 
Arztes wechselte er zu einer Betäti­

gung, die seine Gesundheit weniger 
strapazierte. Er fand Anstellung bei 
der Firma Kraus in Nendeln und bis zu  
seiner Pensionierung in der Intervelo 
in Ruggell. 

Rückblickend erzählt Josef  Spalt 
von seiner Hochzeit 1952 mit Agnes  
Koblcr, vom Einzug in sein bereits 
1951 erstelltes Haus, vom Heranwach­
sen ihrer Kinder, einer Tochter und ei­
nem Sohn. Beide wohnen ganz in der 
Nähe. Mit Freude verfolgen Nana und 
Nene den Werdegang ihrer drei Enkel. 
Oft unternahmen sie Carfahrten und 
Wanderungen. «Met da Zischtig-Wan-
derer han i viel v o  üsera Umgebig 
z'sccha öberko», betont der Jubilar. Er 
ist auch seit 1960 im Imker- und seit 

23 J a h r e n  i m  O r n i t h o l o g i s c h e n  Verein  
aktiv, u n d  e r  w a r  a u c h  G e m e i n d e r a t .  
Sein g a n z  b e s o n d e r e s  H o b b y  ist Lesen ,  
vo rzugswe i se  B ü c h e r  mi t  g e s c h i c h t l i ­
c h e m  H i n t e r g r u n d .  Ein g r o s s e r  
Bücherschrank  ist b e s t e n s  b e s t ü c k t ,  
d a r u n t e r  alle B ä n d e  d e s  H i s t o r i s c h e n  

Vereins.  
G e s u n d  u n d  zu f r i eden ,  ausge fü l l t  

mit al lem, w a s  d e r  A l l t ag  b r i n g t ,  s o  e r ­
lebt m a n  d i e sen  pos i t i v  e i n g e s t e l l t e n  
Senior.  W i r  w ü n s c h e n  i h m  i m  Kreise 
se ine r  Familie,  m i t  al l  s e i n e n  V e r ­
w a n d t e n  u n d  B e k a n n t e n ,  e in  f r o h e s  
Gebur i s tagsfes t ,  viel U n t e r n e h m u n g s ­
lust u n d  Freude  a n  j e d e m  Tag.  Herz l ich  
s a g e n  wir: «Alls Gua t s ,  Glöck u n d  S e ­

ga.» 

Das «Wochenend-Gutachten» bekam doch Recht 
LKK: Aus der «tragfähigen» VU-Lösung wurde wieder ein emster Problemfall 

»Die Gesundung der Liechtensteinischen Krankenkasse ist a u f  gutem Weg», be­
kräftigte die frühere VU-Regierung noch vor den Wahlen. Inzwischen ist aus der 
«tragfähigen Lösung» wieder ein ernster Problemfall geworden. (Bild: Trümmer) 

Seit  ihrem Amtsantritt  sieht s ich die  
Regierung Hasler a u f  verschiedenen 
Ebenen immer  wieder gezwungen ,  
gravierende Fehler der Vorgänger-
Regierung auszumerzen.  Mit der 
Liechtensteinischen Krankenkasse 
k a m  je tz t  e in  weiterer dringender 
Sanierungsfall  hinzu, der bereits b e ­
hoben schien - zumindest  für d ie  VU. 

Manfred Öhri 

Die angeblich «gesündere Lösung», die 
uns die VU-Regierung mit ihrer Ge­
sundheitsreform hinterliess, verur­
sacht nach wie  vor grosse Bauch­
schmerzen. 

Notbremse gezogen 
Kaum war die Ankündigung einer 

durchschnittlich 8,9-prozentigen Stei­
gerung der Krankenkassenprämien e i -
nigermassen verdaut und als Sofort-
massnahme zur Eindämmung der an­
haltenden Kostensteigerungen ein be­
fristeter Zulassungsstopp für Ärzte a n ­
geordnet worden, folgte die nächste 
Hiobsbotschaft: Die Liechtensteinische 
Krankenkasse (LKK) steht erneut vor 
einem finanziellen Scherbenhaufen. 
Sonderprüfungen bei der LKK haben 
gezeigt, dass der im Herbst 1997 g e ­
sprochene Kredit v o n  6 Mio. Franken 

eher Peter Sprenger damals in der 
mehrstündigen Debatte, «dass mit dem 
von der Regierung vorgelegten Sanie-
rungskonzept eine tragfähige Lösung 
für die derzeitigen Probleme der LKK 
gefunden werden kann, die sowohl die 
Interessen der Versicherten, der Leis­
tungserbringer als auch die Interessen 
der Öffentlichkeit gebührend berück­
sichtigt.» 

«Wochenend-Gutachten» 
Ein damals von der FBP-Fraktion 

bei einem ausgewiesenen Schweizer 
Experten eingeholtes Gutachten, das 
die Sanierungs- und Übcrlebensfahig-
keit der LKK aufgrund der vorhande­
nen Unterlagen eindeutig verneinte, 
wurde von Gesundheitsminister 
Michael Ritter unter anderem mit den 
Worten kommentiert: «Es gibt keinen 
Grund, die Verlässlichkeit des Sanie­
rungskonzeptes wegen dieses Wo-
chenend-Gutachtens anzuzweifeln.» 
Und Peter Sprenger, der sich inzwi­
schen in anderen Fragen durchaus auf 
gutachterliche Meinungen beruft, er­
gänzte im Landtag: «Ich garantiere ih­
nen, innert einer Woche beschaffe ich 
ihnen bei Bedarf zwei bis drei Gutach­
ten von  ebenso renommierten Gutach­
tern, die genau das Gegenteil feststel­
len.» Den Oppositionsparteien gehe es  
primär darum, so Sprenger vorwurfs­
voll, «möglichst viel parteipolitisches 
Kapital aus der schwierigen Situation 
der LKK zu schlagen». 

«Auf gutem Wege» 
Als sich die so gescholtenen FBP-

REKLAME 

A b g e o r d n e t e n  k n a p p  zwei  J a h r e  s p ä t e r  
in e ine r  In te rpe l la t ion  n a c h  d e m  Be­
f inden  d e r  LKK e r k u n d i g t e n ,  hielt  d i e  
V U - R e g i e r u n g  in ih re r  S t e l l u n g n a h m e  
z u s a m m e n f a s s e n d  fest, «dass d ie  S a ­
n i e r u n g  d e r  L iech tens te in i schen  K r a n ­
kenkasse  g e m ä s s  d e n  E r w a r t u n g e n  d e r -
Reg ie rung  ve r l äu f t  u n d  die G e s u n d u n g  
d e r  Kasse a u f  g u t e m  Wege ist.». Die Li­
qu id i t ä t s l age  h a b e  sich gebesser t ,  l a u ­
f e n d e n  Verp f l i ch tungen  k ö n n e  f r i s t ge ­
recht  n a c h g e k o m m e n  w e r d e n .  

A u f  d ie sem «guten  Weg» h a t  m a n  
n u n  a l l e rd ings  j e n e n  P u n k t  e r r e i ch t ,  
d e n  d e r  d a m a l i g e  A b g e o r d n e t e r  u n d  
h e u t i g e  Präs iden t  d e r  Bürgerpar te i ,  J o ­
h a n n e s  Mal t ,  be re i t s  v o r a u s g e a h n t  
ha t t e .  «Warum muss», so  f rag te  e r  s i c h  
1997, «au f  Teufel k o m m  r a u s  e i n e  s e r ­
b e l n d e  Krankenkas se  s an ie r t  w e r d e n ,  
b e v o r  sie d a n n  schl iessl ich d o c h  n o c h  
v o n  e i n e r  a n d e r e n  Krankenkasse  ü b e r ­
n o m m e n  wird?» 

Erneute Finanzspritze 
Der  Z u s a m m e n s c h l u s s  v o n  LKK u n d  

FKB s t e h t  j e t z t  bevor ,  u n d  e r  w i r d  m i t  
e i n e r  w e i t e r e n  k r ä f t i g e n  F i n a n z s p r i t z e  
d e s  L a n d e s  v e r b u n d e n  sein .  E i n e r  A b ­
s i c h t s e r k l ä r u n g  z u f o l g e  w i r d  d ie  R e ­
g i e r u n g  bei e i n e r  e r fo lg re i chen  Z u ­
s a m m e n f ü h r u n g  d e r  b e i d e n  K r a n k e n ­
k a s s e n  e i n e n  a l l fa l l igen  Verlust  d e r  
LKK a b d e c k e n .  

D a f ü r  b e n ö t i g t  sie n o c h  d i e  Z u s t i m ­
m u n g  des  Land tags ,  d e r  s i c h  v o r a u s ­
s ich t l i ch  s c h o n  in d e r  e r s t e n  A r b e i t s ­
s i t z u n g  (Mit te  März) w i e d e r  m i t  d e r  
LKK b e f a s s e n  muss .  A u f  d i e  D i s k u s ­
s i o n  d a r f  m a n  g e s p a n n t  s e in .  

nicht zum erhofften Erfolg geführt hat. 
Die Regierung Hasler musste aber­

mals die Notbremse ziehen und leitete 
inzwischen einen Zusammenschluss 
der LKK mit der Freiwilligen Kranken­
kasse Balzers (FKB) in die Wege. Mit 
den getroffenen Sofortmassnahmen 
soll jetzt «zielgerichtet und wirkungs­
voll  a u f  eine optimale und zukunftsge-
richtete Lösung hingearbeitet werden». 
Das gewählte Vorgehen und die ange­
ordneten weiteren Überprüfungen bei 
der LKK seien darauf ausgerichtet, 
hiess es  vor einigen Tagen, die weitere 
Entwicklung nun in die richtigen Bah­
nen zu lenken. 

Tragfähige Lösung? 
Die Regierung übernahm damit e ine  

zusätzliche Bürde, die eigentlich v o m  
Tisch hätte sein sollen, «VU hilft den 
LKK-Versichcrten» - «VU nimmt soz i ­
alpolitische Verantwortung wahr»: S o  
Und ähnlich lauteten die Schlagzeilen 
im Vaterland, als der Landtag im Sep­
tember 1997 - allen Warnungen und  
Einwänden der Oppositionsparteien 
FBP und FL" zum Trotz - das v o n  der 
VU-Regierung unterbreitete Sanie­
rungskonzept für die LKK samt zinslo­
sem Darlehen des Staates in Höhe v o n  
6 Mio. Franken genehmigte. «Die V U -
Fraktion ist überzeugt», s o  ihr Spre­
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